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E-GOVERNMENT & E-HEALTH

Wodicka®, beigestellt

Verwaltung ist
Standort-Faktor

ie offentliche Verwal-
Dtung ist ein Standort-

faktor im internatio-
nalen Wettbewerb. Der ge-
sellschaftliche, technologische
und demografische Wandel
fordert heute mehr denn je
auch von der Verwaltung In-
novationen. Die Modernisie-
rung von Staat und Verwal-
tung ist ebenso von grofler
Bedeutung wie der Abbau
tiberfliissiger Biirokratie.

Herausforderungen. Die
Budgets splirbar senken und
zugleich den Service fiir die
Biirger verbessern - mit die-
sen Zielen steht der 6ffentli-
che Sektor vor grofRen He-
rausforderungen. Wir leben
heute in einer Gesellschaft,
die einem stindigen Wandel
unterworfen ist. Informa-
tions- und Kommunikations-

technologien spielen dabei
sicherlich eine wesentliche
Rolle. Informationen werden
transparenter und durch den
einfachen Zugang zu Medien
auch breit verfiigbar.

Vereinfachung. Die Kontakt-
moglichkeiten zu Beh6rden
und Amtern haben sich durch
das Internetzeitalter ebenfalls
vereinfacht. Bei bestehenden
und weiteren E-Government-
Losungen liegt die Heraus-
forderung sicherlich auch da-
rin, die Nutzung allen Bevol-
kerungsgruppen zu ermégli-
chen. Um eine ,,Zweiklassen-
gesellschaft“ auszuschliefRen,
erfordert es nicht nur die not-
wendige Kompetenz in der
Verwaltung.

Menschlichkeit. Der Einsatz
elektronischer Medien und

Technologien muss auch so
gestaltet sein, dass Biirgerin-
nen und Biirger einfach damit
umgehen konnen. Eine einfa-
che Handhabung, einheitliche
Gestaltung und logische Pro-
zessabliufe sollen E-Govern-
ment-Angebote leichter be-
dienbar machen. Jeder Biirger,
der Services der elektroni-
schen Verwaltung nutzen
mochte, sollte Gelegenheit
dazu haben.

Georg
Obermeier,
T-Systems

Obermeier, 50,
ist Managing
Director von
T-Systems Austria

chnellere Abliufe,

keine Aktenstaus,

zufriedene Biirger:

E-Government gilt
als Beschleuniger fiir die
Verwaltung. Dort ist elek-
tronische Beschleunigung
gefragt: So speichert heute
die Grazer Stadtverwal-
tung 50 Terabyte Daten -
ein ungeheuer grofier Berg
an Information und Wis-
sen, der weiterhin pau-
senlos wichst. Software
von IBM soll nun dafiir
sorgen, dass dieses Mate-
rial einfach, rasch und
aktuell zugénglich ist. Wei-
ters steht dabei die aussa-
gekriftige Aufbereitung
der Daten im Zentrum,
vom Listenbericht bis zur
grafischen Darstellung mit
Geo-Informationen. Diese
Losung wird in verschie-
densten Bereichen ange-
wendet, im Sozialwesen
beispielsweise fiir Planung
sowie Controlling.

Sparen. ,,.Die Verwaltung
spart Zeit und Kosten®, er-
klirt Gunter Popek, Leiter
Offentliche Bereiche bei
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IT-Praxis

Virtuelle Sprechstunde:
Gesundheit wird zu E-Health

IBM Osterreich. ,Bedarfs-
gerechtes Reporting und
ein standardisiertes Be-
richtswesen fordern die
Effizienz der Prozesse,
dazu bilden prizise Daten
eine Basis fiir Entschei-
dungen.”

Sprechstunden. Digitale
Vitamine sind aber auch
im Gesundheitssektor up
to date. E-Health bedient
sich zunehmend solcher
moderner Tools wie Uni-
fied Communications.
Durch die Integration al-
ler Kanile unter einer IP-
Pattform entstehen viele
neue Chancen: Tele-Am-
bulanzen bieten chronisch

,Bedarfsgerech-
tes Reporting for-
dert die Effizienz

der Prozesse*

Glinter Popek
IBM Osterreich

Kranken oder immobilen
Patienten virtuelle
Sprechstunden, die Kom-
munikation von Verwal-
tung oder Personal erho-
hen Telekonferenzen.
,Mit solchen Systemen
verschmelzen bislang ge-
trennte Anwendungen
und Gerite, wobei sich
die Produktivitit steigert®,
weifs Claudia Maurer,
Branchenmanagement
Health & Social Care bei
Kapsch BusinessCom.
,Denn Mitarbeiter greifen
jederzeit und von jedem
Ort tiber das bevorzugte
Medium auf wichtige In-
formationen zu.“ Oder sie
stellen Wissen zur Verfii-
gung fiir komplexe Sach-
verhalte. E-Health macht
damit seinem Namen alle
Ehre.

Bereitschaft. Dauer-Be-
reitschaft ist auch keine
Illusion: Fachkrifte sind
auf diese Weise stindig
erreichbar, konnen un-
mittelbar reagieren und
steigern so die Qualitit
von Behandlungen.

Peroutka®

Moderne IT-Systeme erleichtern auch die Arbeit der Rettungsdienste

GESUNDHEIT Deutsche Forscher arbeiten daran, RFID fiir Medikamentenverpackungen nutzbar zu machen

Der Medikamentenschrank liest die Tablettenpackung

Medikamentenblister mit Pro-
duktgedichtnis sollen in Zu-
kunft Menschen dabei helfen,
ihre Tabletten zum richtigen
Zeitpunkt zu nehmen. Die
Blister, also Durchdriickver-
packungen, werden mit RFID-
Chips ausgeriistet. Gibt der
Patient in der Apotheke sein
Rezept ab, wird fiir ihn iiber
Nacht eine eigene Portionie-
rung hergestellt. Der RFID-
Chip enthilt jede Information
iiber das Medikament selbst
und seine Dosis. Zusitzlich

1999 | 2010

steht die Information noch auf
der Riickseite der Verpackung
drauf. Doch was soll der Pa-
tient selbst damit anfangen?
Michael Schneider arbeitet
am Deutschen Forschungs-
zentrum fiir Kiinstliche Intel-
ligenz DFKI an dem Projekt
SemProM (Semantic Product
Memory). Der Technolgoie-
verbund SemProM wird von
Wirtschaft und Wissenschaft
in Deutschland geférdert. Es
geht darum, unterschied-
lichste Produkte mit einem

Wodicka®

Der Medikamentenblister teilt alle Infos via RFID mit

11 Jahre economyaustria.at

Produktgedichtnis auszustat-
ten. Eines dieser Projekte ist
der Medikamentenblister.
»Wir entwickeln die Basis-
technologie mit. Wir arbeiten
auch an einem intelligenten
Medikamentenschrank, der
die Information auf dem Chip
nutzen kann.“ So sollen Nut-
zer eines Tages von ihrem Me-
dikamentenschrank gewarnt
werden, wenn sie ihr Medi-
kament vergessen zu nehmen
oder es mit einem anderen
ihrer Medikamente unver-

traglich ist. Das Unternechmen
7x4 Pharma bietet bereits
ein mobiles Geridt namens
MediVox, das die Daten ver-
werten kann. ,,Unser Ziel ist
es, die Basistechnologie in
zwel bis drei Jahren auf den
Markt zu bringen®, sagt
Schneider. (man)

Redaktion: Robert Prazak
Fragen, Reaktionen und
Anregungen bitte per
E-Mail an:

robert.prazak@wirtschaftsblatt.at
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Die Seite I'T-Business
erscheint mit finanzieller
Unterstiitzung durch die
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Die inhaltliche Verant-
wortung liegt beim
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 334 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 168 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


